
Apokalypse: Hochwasser umschliesst eine Kirche in Bulacan auf den Philippinen. Jes Aznar/Getty Images

Die grosse 
Überforderung

Keine kommende Katastrophe wurde je so gründlich unter-
sucht wie die Klimaerwärmung. Und keine wurde so gründlich 

ignoriert. Was war los? Und was muss passieren?
Ein Essay von Urs Bruderer, 24.08.2019

Ich habe die Klimakatastrophe viele Jahre kaum beachtet. Und hielt das für 
die klügste Entscheidung.

Seit Menschen denken können, warnen sie vor ihrem Ende. In den alten 
SchriBen mit der Wucht der Zilder, in esoterischen Dirkeln mit der Wucht 
des Wahnsinns, in wissenschaBlichen Studien mit unwiderlegbaren Naten. 
:ur eines verbindet alle :achrichten vom Ende der MenschheitO Sie waren 
allesamt Enten.

Ab der ytomkrieg, das Waldsterben oder das yuslaufen des Maza-Kalen-
ders im Ne2ember 01C0, ob im Lern produ2ierte schwar2e Vöcher, Mille-
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niumsbug oder –ogelgrippe R im Gückblick bewies jedes Weltuntergangs-
s2enario nur, dass wir eine Vust an der yngst vor dem Ende haben. Und nie 
hielt eines sein –ersprechen.

Narum fuhr man mit 9elassenheit nie schlecht, wenn wieder einmal je-
mand sieben Engel sieben Siegel öPnen sah.

Niesmal ist es anders.

Die lange Geschichte der warmen Winter
Schier unglaublich ist, wie lange ich das schon ahne. Mitte der «1er-Jahre 
gab ich eine »artz. Nie Einladung 2eigte einen Eisbären und kündete eine 
F»olar-ZarT an. Es war Januar, ich kochte 9lühwein und öPnete die 7enster 
meines kleinen, ungehei2ten W9-Dimmers. Es war eng, und dass man ins 
Schwit2en kam, war kein Wunder. yber nicht soO Nas 5hermometer 2eigte 
eine yussentemperatur von fast 01 9rad über null.

Wir sprachen schon damals, vor einem –ierteljahrhundert, über die immer 
wärmeren Winter. Uns lag auch schon viel mehr vor als anekdotische Evi-
den2 für den Klimawandel.

Nen ZegriP der globalen Erwärmung führte ein WissenschaBler C«Ö6 ein. 
Zereits ein Jahr 2uvor hatte der (konom und spätere :obelpreisträger 
William :ordhaus berechnet, dass das LA0  in der ytmosphäre sich bis in 
31 Jahren jenem Wert bedrohlich nähert, von dem man schon damals an-
nahm, dass er eine katastrophale Schmel2e der »olkappen auslösen würde. 
4:ordhaus lag nur knapp danebenO Wir erreichen den von ihm errechneten 
Wert wohl schon 01)1 und nicht erst 01)8.H

Ner Weltklimarat der Uno 4I»LLH wurde C«xx geschaPen. C««1 legte er sei-
nen ersten Zericht vor. Er liest sich auch nach dreissig Jahren noch wie 
eine Dusammenfassung der heutigen Schlag2eilen. –on einer Ääufung von 
Äit2erekorden ist die Gede und vom menschengemachten 5reibhausePekt. 
yls Äauptursache werden die LA0-Emissionen genannt. Ner Zericht warnt 
vor Ernterückgängen und Waldverlusten, dem yuBauen des »ermafrosts 
und dem –erschwinden der 9letscher, vor 7lutkatastrophen und 7euers-
brünsten, vor dem Untergang von Inselstaaten und davor, dass Millionen 
von Küstenbewohnern ihre Äeimat verlassen müssen. C««1.

Ein2iger Unterschied 2u heuteO Nie Modelle der 7orscherinnen waren noch 
nicht so e;akt, ihre Unsicherheit noch grösser. yber, schlossen sieO FNie 
möglicherweise schwerwiegenden 7olgen des Klimawandels sind 9rund 
genug, um mit der Einführung von yntwortstrategien an2ufangen, die sich 
trot2 bedeutender Unsicherheiten sofort rechtfertigen lassen.T

Eigentlich eine SelbstverständlichkeitO Wenn so viel auf dem Spiel steht, 
sollten vernünBige Wesen aus schierer –orsicht heraus aktiv werden. Better 
safe than sorry R –orsicht ist besser als :achsicht R sagen wir uns bei jeder 
noch so unwahrscheinlichen 9efahr.

:ur für die grösste globale 9efahr, die das »oten2ial hat, weite 5eile der Erde 
in einen unbewohnbaren Afen 2u verwandeln, scheint dieser 9rundsat2 
nicht 2u gelten.

Nenn was geschah seither? –ieles. yber auch diesO Nie weltweiten LA0 -
-Emissionen stiegen immer weiter und erreichten let2tes Jahr einen neuen 
Gekord.
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Apokalyptische Hintergrundmusik
Ner Weltklimarat hat in2wischen un2ählige Zerichte und Sonderberichte 
veröPentlicht. Nie Warnungen wurden immer genauer und bedrohlicher. 
Und ich wurde immer besser darin, sie 2u überhören.

Und leider nicht nur ich. Nie Erderwärmung ist die grösste und am gründ-
lichsten untersuchte drohende Katastrophe, die es je gab. Warum wurde 
sie von weiten 5eilen der (Pentlichkeit so lange ignoriert? Warum blieben 
»olitiker an der Macht, die den Klimaschut2 mehr fürchteten als den Kli-
mawandel?

Nie 9leichgültigkeit angesichts des –ersagens, den globalen LA0-yusstoss 
2u drosseln, 2eigtO Wir haben uns an die Nauernachrichten vom Klimawan-
del gewöhnt. Sie sind für uns nicht mehr als Äintergrundmusik 2u einem 
angenehmen Veben.

Wer dafür nur die sogenannten Klimaskeptiker verantwortlich macht, 
macht es sich 2u einfach. Wahrscheinlich haben die Dweifel, die sie säten, 
auch meine Duversicht genährt, dass irgendwie schon alles nicht so dick 
kommen würde. yber möglich war das nur, weil ich mich kaum informiert 
hatte R und es mich nicht kümmerte, was hier für ein Spiel gespielt wurdeO 
Nie meisten und die besten WissenschaBler wurden von einer Äandvoll 
ybweichler, die von der Erdölindustrie kräBig unterstüt2t wurden, in einen 
sinnlosen Streit verwickelt.

Nie klimapolitische 9leichgültigkeit wäre sogar unerklärlich gewesen, 
wenn man die ybweichler hätte ernst nehmen könnenO Nenn nie würden 
wir in ein 7lug2eug steigen, wenn C« von 01 E;perten behaupten würden, 
dass es wohl abstür2t. Und nur einer nicht.

Warum dieses verrückte –erhalten?

Atombombe und Ozonloch
Unsere 9esellschaB hat gute Erfahrungen im Umgang mit kollektiven Üng-
sten.

yls kleiner Junge ging ich ynfang der x1er-Jahre gelegentlich mit der yngst 
vor einem ytomkrieg 2u Zett. Nie Erwachsenen diskutierten damals F5he 
Naz yBerT R einen 7ilmhit, der das langsame Sterben nach einem :uklear-
schlag 2eigte. Nas Kinoplakat mit dem leuchtenden ytompil2 in einer stau-
bigen Welt aus Got und Schwar2 habe ich bis heute nicht vergessen.
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Weltuntergang als Filmhit: «The Day After» von 1983. Walt Disney Television/Getty Images

Mitbekommen habe ich auch, dass Millionen Menschen auf der gan2en 
Welt für ybrüstung auf die Strasse gingen und die USy und die Sowjetunion 
etwas später 5ausende ytomraketen verschrotteten.

Narauf folgte das A2onloch. Wieder ging die yngst umO diesmal vor viel 2u 
starken U–-Strahlen, Erblindung, Äautkrebs und Missernten. Eine 9reen-
peace-E;pertin sprach vom Flet2ten ykt für das Veben auf diesem »lane-
tenT. Noch die wichtigsten Industriestaaten konnten sich sehr schnell auf 
ein –erbot des hauptverantwortlichen 5reibgases einigenO der vor allem als 
Kühlmittel gebrauchten 7luorchlorkohlenwasserstoPe 47LKWHé ein –erbot, 
dem sich in2wischen die gan2e Welt angeschlossen hat R es ist das wichtig-
ste weltweite Umweltabkommen überhaupt. 4Und das A2onloch schliesst 
sich allmählich wieder.H

Äinter den weltweiten Nemonstrationen gegen die atomare yufrüstung 
stand yngst. Ein Erfolg der yngst ist auch das 7LKW-–erbot. yngst ist ein 
gesundes 9efühl und kann erstaunliche KräBe freiset2en. yber leider sind 
diese beiden Erfolge kein 9rund 2ur ÄoPnung, dass es uns gelingen wird, 
den Klimakollaps ab2uwenden.

Nenn die –erantwortung für die ytombomben lag in der Äand weniger 
»olitiker. Nie konnte man mit Nemonstrationen unter Nruck set2en. Nas 
A2onloch war auf der Äaut 2u spüren, 7LKW waren relativ leicht 2u erset-
2en, und es ging nur um Sprazdosen, Kühlschränke und Klimaanlagen.

Zeim Klimawandel ist das anders. Egal, wo wir sind, was wir tun und was wir 
kaufenO 7ast immer sind fossile ZrennstoPe im Spiel. yuf sie 2u ver2ichten 
hiesse, auf den StoP 2u ver2ichten, der das Veben seit der Mitte des C«. Jahr-
hunderts unendlich verbessert hat. Ein StoP, dessen brutale :ebenwirkung 
erst mit riesiger –erspätung eintrittO Selbst wenn die Menschheit ab sofort 
kein 9ramm LA0  mehr in die ytmosphäre bliese, würde es noch 81 Jahre 
dauern, bis die Erde nicht mehr heisser würde.

7ossile ZrennstoPe sind wie eine Nroge, deren Kater erst nach Jahr2ehnten 
kommt. Kein Wunder, haben wir den Erdball mit Milliarden kleiner und 
grosser Zen2inmotoren, KohlekraBwerke und (lhei2ungen über2ogen.
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Narum ist auch die –erantwortung für den –erbrauch fossiler ZrennstoPe 
über die komplette Menschheit verteilt. 4Wenn auch sehr ungleichO Nie 
reichsten C1 »ro2ent der Weltbevölkerung, 2u denen Sie gehören, wenn Sie 
die Gepublik lesen, produ2ieren die ÄälBe alles LA0 é ein Umstand, der das 
»roblem leider nur in der 5heorie vereinfacht.H Kein Mensch, keine Zran-
che, kein Staat kann die LA0-Emissionen im ylleingang genug drosseln.

Ner ytomkrieg und das A2onloch waren 9efahren. Ner Klimawandel ist 
mehr als eine 9efahr. Nie yhnung macht sich breit, dass er eine Yberforde-
rung sein könnte. Und darum vielleicht für unabsehbar vieles auf der Erde 
ein 5odesurteil.

Die fünf Phasen der Trauer
Es gibt tzpische Geaktionsmuster bei Menschen, die es mit einer 9efahr 2u 
tun bekommen, die ihre KräBe übersteigt. Nie Sterbeforscherin Elisabeth 
Kübler-Goss hat sie beschrieben für die grösste Yberforderung überhauptO 
den eigenen 5od.

:achdem bei einem Menschen eine tödliche Krankheit diagnosti2iert wor-
den ist, durchläuB er laut Kübler-Goss fünf Stadien, wobei deren Geihen-
folge variieren kann. Nie Stadien sindO 

R :icht-wahrhaben-Wollen

R Dorn

R –erhandeln

R Nepression

R yk2eptan2
Es ist verblüPend, wie gut dieses Schema auf unseren Umgang mit der 
Klimakatastrophe passtO Wir verhalten uns der2eit so, als ob wir von den 
KlimawissenschaBlerinnen und -wissenschaBlern eine tödliche Niagnose 
erhalten hätten. :ur durchläuB eine 9esellschaB die fünf Stadien nicht 
nacheinander, sondern sie lassen sich alle 2ugleich beobachten.

Nicht-wahrhaben-Wollen: Nie »hase der Klimaskeptiker und derjenigen, 
die das 5hema immer noch verdrängen und den wissenschaBlich gesicher-
ten Informationen ausweichen. In dieser »hase stecken immer noch die 
meisten Menschen. Wäre es anders, hätten klimafreundliche »arteien in 
let2ter Deit nicht nur 2ugelegt, sondern wären längst an der Macht.

Zorn: –iele jugendliche Mitglieder der Klimabewegung sind wütend auf die 
9eneration ihrer Eltern und 9rosseltern, die das Klima mit ihrem LA0-yus-
stoss aus den 7ugen gebracht haben und jet2t viel 2u wenig unternehmen, 
um das Schlimmste 2u verhindern. 4Nie Wut ist begründetO Nrei –iertel der 
LA0-Emissionen aus fossilen ZrennstoPen wurden in den Jahren von C«3x 
bis heute in die ytmosphäre geblasen.H

Verhandeln: Zei Kübler-Goss ist das die »hase, wo man sich auf geheime 
Neals mit 9ott einlässt und 5herapien begrüsst in der ÄoPnung, einige 
Monate heraus2uholen oder ein schönes Ereignis noch erleben 2u dürfen. 
In der Klimakrise sind all jene am –erhandeln, die 2um Zeispiel aufs 7liegen 
ver2ichten oder ihren eigenen LA0-yusstoss anderswie senken. Und auch 
die, die daran herumdenken, wie die Erderwärmung unter C,6 oder 0 9rad 
gehalten werden könnte. Sie hoPen auf mehr als ein paar Monate oder 
Jahre. Sie wollen das Schlimmste abwenden.
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Depression: In der ÄZA-Serie FZig Vittle ViesT klappt ein Mädchen in der 
Schule 2usammen nach einer Vektion über den Klimawandel. Nie ZegriPe 
FKlimawandelangstT oder F(koangstT haben sich in den USy seit eini-
gen Jahren etabliert. Ner amerikanische pszchologische –erband hat eine 
6x-seitige Zroschüre herausgegeben mit dem 5itel F»szchische 9esund-
heit und unser sich wandelndes Klima R yuswirkungen, 7olgen und Zera-
tungT. yls Szmptome für die ökologische yngst gelten tiefe –erlust-, Äilf-
losigkeits- und Schuldgefühle. Zei Kindern seien prätraumatische Stress-
szmptome 2u beobachten 4eine –ariante des posttraumatischen Stress-
szmptoms, das sich nach einer Katastrophe einstellen kannH. ZetroPenen 
sei 2u helfen, indem man ihren Aptimismus fördere, sie 2u kleinen klima-
freundlichen Schritten im ylltag animiere und ihnen rate, sich politisch 2u 
engagieren.

Akzeptanz: Nie »hase mancher »repper. Sie 2iehen sich in abgelegene 
9egenden 2urück, stellen auf Selbstversorgung um und bereiten sich darauf 
vor, ihren Äof notfalls auch mit der WaPe 2u verteidigen, wenn die Divi-
lisation in durstige, hungrige, marodierende –erbände 2erfällt. yk2eptan2 
versteckt sich aber auch in apokalzptischen Zemerkungen im ylltag. Etwa, 
als ich einem Zekannten von der yrbeit an diesem yrtikel er2ähle. FSchreib, 
dass wir verloren sindT, sagte er, Fdas Klima, die :egativ2insen, alles ist 
aus dem 9leichgewicht. Ner grosse Knall kommt. –ielleicht in 7orm von 
her2igen Käfern.T Ader die yk2eptan2 kommt auf den Nialogseiten der 
Gepublik. Äier schrieb eine –erlegerin kür2lichO F9ut möglich, dass es bis 
2u einer klimaneutralen 9rossbank einen 9enerationenwechsel braucht. 
9ut möglich, dass ichs nicht mehr erleben werde. 9ut möglich, dass die 
Menschheit dabei längerfristig draufgeht. 9ut möglich, dass das dem »la-
neten schnur2 ist und dann die Gückeroberung beginnt.T Nas klingt wie 
eine Einübung ins Unabänderliche.

Nie Klimakatastrophe ist keine tödliche Krankheit. yber wir reagieren so 
darauf. Womöglich ist der Klimawandel nicht 2ulet2t auch ein massen-
pszchologisches »roblem.

Weltuntergangsangst, Weltuntergangslust
Ner »szchoanalztiker und Kolumnist »eter Schneider hält es für abwegig, 
dass wir den Klimawandel verdrängen würden. Er sit2t auf der 5errasse ei-
nes Dürcher LafQs, 2ündet sich eine Digarre an und sagtO FNas 2u behaupten, 
scheint mir wie 2u sagen, dass Se; immer noch ein 5abu ist, über das wir nur 
ungern reden. Ner Klimawandel ist in aller Munde. Zesser als mit 7reuds 
–erdrängung versteht man die Klimadiskurse vielleicht mit der kognitiven 
Nissonan2 von Veon 7estinger.T

Wie beim Rauchen.
Ja. Ich weiss, dass es mir nicht guttut, aber ich habe Vust darauf, es ist 
eine feste yngewohnheit in meinem Veben. Um die kognitive Nissonan2 2u 
lösen, muss ich nun aber auch noch sagen, dass mir diese yntiraucher-Äz-
sterie auf den Wecker geht, ich viele Gaucher kenne, die fast hundert ge-
worden sind, und dass Gaucher die lustigeren 9espräche draussen vor der 
Zei2 haben. :ur ist die kognitive Nissonan2 beim Klima viel vertrackter, 
weil es lauter Mikrodissonan2en gibt.

Fliegen ist nicht gut, der Zug ist teurer, auf Fleisch soll ich verzichten, 
vegane Ernährung ist kompliziert, das Auto muss ich stehen lassen, 
aber ich wohne auf dem Land ...
Und so wird ein globales, transnationales »roblem ins »rivate gewendet. 
LA0  wird dabei 2u einer yrt Universalwährung. Ein 7lug nach Vondon 
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verursacht soviel LA0  wie C3,6 Stunden »ornostreamen oder )111 Gaschel-
säckchen. Und der Wechselkurs schwappt ständig hin und her. Streamen 
ist gar nicht so schlimm wie gedacht, aber gerade die vegane yvocado ist 
der schlimmste Klimakiller, und am schlimmsten sind die Zatterien der 
Elektromobile. Nas Entdecken immer neuer Umweltsünden ist ein Spiel 
ohne Ende.

Sollten wir weniger über die Auswirkungen unseres individuellen Ver-
haltens reden?
Wenn wir realistisch über die yuswirkungen unseres individuellen –erhal-
tens sprächen, müssten wir sagenO Sie sind statistisch völlig vernachlässig-
bar. yuswirkungen auf das Klima hat etwas nur dann und deshalb, weil es 
eben nicht individuell ist. 9reta 5hunberg hat einerseits das –erdienst, die 
Klimaproblematik gan2 vorne auf die politische ygenda 2u bringené gleich-
2eitig ist ihre R oder die auf sie proji2ierte R –erkörperung einer absoluten 
Kongruen2 von »olitik und »rivatem fatal.

Weil ihr gelingt, was den meisten von uns nicht gelingen kann.
Ich glaube, wir fahren besser, wenn wir uns kognitive Nissonan2en 2u-
gestehen und nicht so tun, als ob es nur eine planetenschonende, gute 
Vebensform gäbe. Niese monokulturelle yuPassung multipli2iert die Dahl 
der gegenseitigen –orwürfe. Nie heuchlerische Jugend, die doch óiegté 
die subventionierten Zauern und ihre Methan fur2enden Kühe R keiner, 
der kein yrschloch ist. Nas führt 2u einer E;plosion der entpolitisierten 
Mikroklassenkämpfe. Jeder gegen jeden im :amen von uns allen. Nie Veute 
entsolidarisieren sich, dabei müssten sie solidarisch werden, um politische 
Massnahmen für das Klima 2u beschliessen.

Sie denken an grosse systemische Lösungen durch die Politik. Doch 
dafür fehlt es an einer Weltregierung, die diese Lösungen beschliessen 
könnte.
Na haben wir wieder ein dickes Zrett 2u bohren. Ich bin für »ragmatismus, 
der auch die Suche nach technischen Vösungen umfasst. yber ich wette mit 
Ihnen, sobald die globale Kerosinsteuer kommt, werden auch die yrtikel 
erscheinen, dass die gar nichts bringt. Es gibt auch eine gefährliche Un2u-
friedenheit gegenüber pragmatischen Vösungen.

Woher kommt diese Unzufriedenheit?
Gadikal ist immer schicker. Es gibt eine Sehnsucht nach einem völligen 
:euanfang. Weltuntergangsangst mischt sich immer mit Weltuntergangs-
lust.

Die einzig vernün2ige Lösung wäre demnach also kollektiver Selbst-
mord.
:ach Ihnen.

Aussterbe-Porno
»eter Schneider hat sicher rechtO :och nie wurde die Welt verbessert, in-
dem man das schlechte 9ewissen förderte.

»ositive  ZotschaBen  aussenden,  die  die  Menschen  da2u  ermutigen, 
2u  handeln R  an  diese  Noktrin  hielten  sich  auch  lange  die  Klima-
wissenschaBlerinnen. Sie überbrachten die üble ZotschaB von der globalen 
Erwärmung stets mit dem freundlichen NrehO Nas »roblem ist lösbar.

yuch das war einer der 9ründe, warum ich den Klimawandel lange igno-
rierte. Nenn der Nreh beruhigte mich. Um Netails sollten sich andere küm-
mern. Und auch um den :achsat2 der Klimaforscher. Er lautet seit dreissig 
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JahrenO yber wir müssen jet2t handeln. Und wenn ich den :achsat2 doch 
einmal hörte, fühlte ich mich nicht angesprochen. Wir, das waren für mich 
die »olitikerinnen und »olitiker.

Einer der ersten Journalisten, die gegen den konstruktiven Nreh versties-
sen, war Navid Wallace-Wells. Im F:ew qork Maga2ineT beschrieb er vor 
2wei Jahren, wie die Welt in nicht all2u ferner DukunB aussieht, wenn wir 
so weitermachen wie bisher und keine drastischen Massnahmen ergreifen, 
um die LA0-Emissionen schnell und massiv 2u senken.

FIch verspreche Ihnen, es ist schlimmer, als Sie denkenT, so fängt Wal-
lace-Wells an. Was folgt, ist keine freundliche Vektüre, das verraten schon 
die DwischentitelO Äit2etod R Nas Ende der :ahrungsmittel R Klimaseu-
chen R Unatembare VuB R Ewiger Krieg R (konomischer Nauerkollaps R 
9iBige A2eane. Nie Wüste macht sich breit, wo heute Korn wächst. In 
7rankreich sterben Menschen an Malaria. Und in :ew qork wäre es töd-
lich heiss, wenn die Stadt nicht schon längst unter Wasser läge, weil der 
Meeresspiegel um mehrere Meter gestiegen ist. ym Ende des yrtikels sind 
«Ö »ro2ent alles irdischen Vebens ausgelöscht.

Wallace-Wells wurde von WissenschaBlern scharf kritisiert. Er habe 7ehler 
gemacht, hiess es. 4Ihm unterliefen 2wei kleine Irrtümer, die er in den 
ynmerkungen 2u seinem yrtikel einräumt.H Er habe einen yussterbe-»orno 
geschrieben, warf man ihm vor, er verliere kein Wort über die 7ortschritte 
im Kampf ums Klima R und vor allemO Sein yrtikel sei nicht nüt2lich. Weil 
er die Veute deprimiere und dadurch 2ur Untätigkeit verleite. 

Nabei hat Wallace-Wells nur etwas eigentlich völlig Selbstverständliches 
getanO Er hat sich gefragt, was geschieht, wenn wir das »roblem ignorieren. 
Und die Welt sich um 3 9rad und mehr erwärmt.

Er hat eine klar verständliche yntwort gegeben, und die wurde gehört. 
Navid Wallace-Wells hat nicht nur mich aufgerüttelt. Sein yrtikel stiess auf 
enormes Interesse. In2wischen hat er ihn 2u einem Zuch ausgebaut.

Ungemütlich
Nieser yrtikel markiert den ynfang einer neuen Nringlichkeit in der Klima-
debatte. Wallace-Wells beschrieb als Erster den unwahrscheinlichen Worst 
Lase.

Nie Klimaforscher und -forscherinnen aber beschäBigen sich nach wie vor 
mit einer anderen WeltO dem best-case-S2enario. :ur tun sie das seit etwa 
2wei Jahren ohne den Nreh, die ZotschaB jedes Mal am Ende ins »ositive 
2u drehen. Und seither ist es wirklich unheimlich geworden.

Nenn auch der bestmögliche 7all weist in2wischen deutliche Düge eines 
ylbtraums auf. Ner Weltklimarat hat let2ten Äerbst einen Zericht heraus-
gegeben über den Unterschied einer Erderwärmung von C,6 9rad oder 0-
 9rad gegenüber vorindustriellen Deiten. Äier einige ErgebnisseO

R Geis und Wei2en verlieren an :ährwert. Und die 9etreideernten gehen 
fast überall 2urück. Zei 0 9rad deutlich stärker als bei C,6 9rad.

R Zei 0 9rad verlieren doppelt bis dreimal so viele 5iere und »óan2en 
ihren Vebensraum.

R Es tauen C,6 bis 0,6 Millionen Ruadratmeter mehr »ermafrostboden 
auf R viermal die 7läche von 7rankreich.

R Zei C,6 9rad sterben Ö1 bis «1 »ro2ent aller KorallenriPe. Zei 0 9rad alle.
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R Was enorme Einbussen für die MeeresSscherei bedeutet. Zei 0 9rad 
sind sie doppelt so gross wie bei C,6 9rad.

R UndO Wenn der grönländische oder der westantarktische Eisschild weg-
schmil2t, könnte der Meeresspiegel um mehrere Meter R mehrere Me-
ter R ansteigen. Es ist wahrscheinlich, dass dies irgendwo 2wischen C,6 
und 0 9rad Erderwärmung geschieht.

Unsicher
Zei C,6 9rad wird es also 2iemlich ungemütlich. Zei 0 9rad ist so gut wie 
sicher schon die Äölle los. Und leider ist der best case in2wischen nicht nur 
ungemütlich, sondern 2unehmend unwahrscheinlich.

Nenn neue 7orschungsergebnisse, die der Weltklimarat in seinen Zerichten 
nur 2um 5eil berücksichtigt, deuten darauf hin, dass die Erderwärmung 
sich Kippmomenten nähert, die den Klimawandel ausser Gand und Zand 
geraten lassen könnten.

Ein solcher Kippmoment droht bei der Schmel2e der »olkappen. Nie gros-
sen weissen Eisóächen reóektieren viel Sonnenstrahlung 2urück ins yll. 
Wo das Eis schmil2t, tritt dunkles Meerwasser hervor, das mehr Strahlung 
schluckt und sich stärker erwärmt. Was wiederum die Eisschmel2e be-
schleunigt. Nie 7rage ist, wann der Moment kommt, wo diese Spirale nicht 
mehr 2u stoppen ist.

Ein weiterer Kippmoment droht, wenn die »ermafrostböden auBauen. Und 
dadurch Unmengen Methan freiset2en R ein noch viel stärkeres 5reibhaus-
gas als LA0 . Was genau geschieht, wenn der »ermafrost taut, ist noch nicht 
klar berechenbar. yber auch hier droht vielleicht eine SpiraleO Es wird wär-
mer, die Zöden tauen auf, die 9ase werden frei und hei2en die Erwärmung 
weiter an.

Weitere Kippmomente werden vermutet. Nie WissenschaB ist hier noch 
unsicher. yber mit Sicherheit beunruhigendO Sogar Uno-9eneralsekretär 
yntTnio 9uterres warnte vor der 9efahr der Kippmomente. Und dass der 
Klimawandel unauUaltbar werden könnte.

Unerreichbar
Und das ist längst nicht das Ende der schlechten :achrichten. Ner best case, 
eine Erderwärmung von deutlich weniger als 0 9rad, scheint in2wischen 
beinahe unerreichbar. 

7ür das C,6-9rad-Diel braucht es nicht einen Szstemwandel, sondern viele, 
schreibt der Weltklimarat in seinem Zericht, und 2war ausnahmslos solche 
von einer 9rösse, wie man sie in der 9eschichte noch nie gesehen hat.

Er ski22iert vier Wege 2u diesem Diel. Zei allen sinken die LA0-Emissionen 
bis ins Jahr 0161 auf nahe null. Noch selbst das würde nicht reichenO Nrei 
der vier S2enarien operieren mit einem JokerO Sie gehen davon aus, dass in 
den nächsten Jahren eine Methode entwickelt wird, LA0 im grossen Stil aus 
der ytmosphäre 2u 2iehen. Ab das überhaupt machbar ist, weiss niemand. 
Nie 5echnologie da2u besteht heute nur aus »rototzpen. Ner Weltklimarat 
plant also mit einer 5echnik, die es noch nicht gibt.

Und der vierte Weg? Set2t auf mehr ytomkraB 42wei andere übrigens auchH. 
Und darauf, dass die Menschen im Jahr 0161 ein Nrittel weniger Energie 
verbrauchen als heute. Was fast noch fantastischer istO Nenn der weltweite 
Energiebedarf steigt seit 011 Jahren immer steiler an.
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Wenn die Erderwärmung also deutlich unter 0 9rad bleiben soll, braucht es, 
kur2 gesagt, mehrere GevolutionenO

R eine radikale Umwäl2ung im Energiebereich R von den 7ossilen hin 2u 
Erneuerbarené

R eine weitgehende :euausrichtung der Vand- und 7orstwirtschaB 2ur 
Senkung der LA0-Emissionené

R eine komplett neue 5echnologie 2um ybsaugen von LA0 .

Du diesem Ergebnis kommen sechs KlimawissenschaBler in einem Zeitrag 
für die renommierte DeitschriB FScienceT 4hier gibt es eine gute Dusam-
menfassungH.

Nrei Gevolutionen in )1 Jahren. Wie 2um 5eufel soll das gehen?

Radikaler Realismus
:och weiss das niemand. yuch nicht Gegula Gzt2, die »räsidentin der 9rü-
nen. Es beschleiche sie manchmal Fein 9efühl der Ahnmacht, vor allem 
angesichts des 5empos der –eränderungT. Sie sit2t unter der Zundeshaus-
kuppel im Züro ihrer »artei und lässt keinen Dweifel daran, dass sie die 
Nebatten über Kippmomente und LA0-yusstiegss2enarien gut kennt.

In ihrer Jugend demonstrierte die »olitikerin gegen ytombomben. Und 
heute geben ihr die weltweiten Klimaproteste der Jugendlichen ÄoPnung. 
Fyber die nukleare yufrüstung konnte mit einem Gegierungsentscheid 
gestoppt werden. Zeim Klimawandel hat die Menschheit jedoch globale 
:aturpro2esse verändert. Nas ist viel gefährlicher.T

Dwar hat die 9rüne »artei gute Lhancen auf 9ewinne bei den Wahlen. 
:ur bedeutet das noch nicht viel. Nenn in der »olitik hätten es radikale 
7orderungen schwer, sagt selbst die »räsidentin der am radikalsten dem 
Umweltschut2 verpóichteten »artei. yls Zeweis kann sie auf die klima-
politischen Initiativen ihrer »artei verweisen R alles klare Misserfolge. 
Nie 7air-7ood-Initiative 2um ZeispielO Sie hätte die regionale, ökologische 
VandwirtschaB gefördert und den Import von unökologisch produ2ierten 
Vebensmitteln verboten. Eine nationale Massnahme mit internationaler 
klimapolitischer Wirkung. Sie scheitete klar mit 30 »ro2ent :ein.

In Sachen Klima wird im Schwei2er »arlament endlos über Zagatellen ge-
strittenO etwa über eine 7lugticketabgabe von C0 7ranken und über einen 
Zen2inaufschlag von x Gappen. Nie »räsidentin der 9rünen hat das ak2ep-
tiert. Schritt für Schritt wolle sie ändern, was den ökologischen »rioritäten 
im Wege stehe, sagt sie. Nas Wort –er2icht meiden auch sie und ihre »artei 
wie ein Klimaleugner die 7akten.

Kippmomente hin, Kippmomente her. Man nennt das GealpolitikO Nas 
5empo bestimmt nicht die Gealität, sondern die »olitik.

Unsere Ho3nung
Erleben wir nun, nach 5ausenden falschen Untergangsprophe2eiungen, 
also tatsächlich den ynfang vom Ende? Nie jahr2ehntelange Unfähigkeit 
politischer Institutionen, notwendige, aber radikale Massnahmen ein2u-
leiten, lässt es 2umindest vermuten. Noch die »olitik war schon immer 
langsamer als die gesellschaBliche –eränderung.

Und die 9esellschaB ist der »olitik beim Klimawandel in den let2ten Mo-
naten davongeeilt. 7ür mich war das eine doppelte Yberraschung. Erstens, 
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weil sie mich mitgenommen hat R und ich meine gelassene Ignoran2 für 
das 5hema aufgeben musste. Und 2weitens, weil ich eine meiner tiefsten 
Yber2eugungen revidieren musste.

7ür die grossen »robleme braucht es grosse Vösungen, dachte ich stets. 
:icht moralischer Nruck bringt uns weiter, sondern geset2licher Dwang. 
Es bringt nichts, dass Veute aus freien Stücken weniger 7leisch essen oder 
weniger Kleider kaufen. :ein, die »olitik muss die Gahmenbedingungen so 
verändern, dass alle sich so verhalten müssen.

Nas war eine so souveräne wie beVueme ÄaltungO Ich wäre ja dafür, dass das 
7liegen entscheidend teurer wird R aber das ist kein 9rund, dass ich 2uvor 
darauf ver2ichtete. Äeute denke ich etwas anders. ym Ende führt kein Weg 
daran vorbei, dass die »olitik die Vösungen Snden muss, ja. yber die »olitik 
muss auch wissen, was wir erwarten und wo2u wir bereit sind.

Ich habe meine freundliche –erachtung für Veute abgelegt, die glauben, sie 
könnten die Welt verändern, indem sie kein 7leisch essen. Nie Nebatte um 
7lugscham hielt ich anfangs für lächerlich. Äeute glaube ich, dass sie uns 
weiterbringt. Weil sie der »olitik signalisiert, dass eine 7lugticketabgabe 
gesellschaBlich ak2eptiert ist.

Ich freue mich heute über jedes Deichen dafür, dass Menschen ihre depri-
mierend geringe –erantwortung für den Klimawandel wahrnehmen. :icht 
nur, indem sie klimafreundliche »arteien wählen. Sondern auch im ylltag, 
indem sie ihren LA0-yusstoss verringern.

Sogar wer nur darüber redet, trägt die Entwicklung ein wenig weiter.

9eht es schnell genug? Keine yhnung. Viest man die aktuellen »apiere der 
Klimaforschung, ist ein Erfolg alles andere als sicher. Und eine politische 
Vösung für das »roblem, wie das bisschen LA0 , das wir noch ausstossen 
dürfen, weltweit gerecht 2ugeteilt wird, ist nirgends 2u erkennen.

:ur, denke ich, ist der Klimawandel keine tödliche Niagnose. Kippt das 
allgemeine Nenken, sind schnelle, grosse –eränderungen möglich. yusser-
dem macht es keinen Sinn, vom :icht-wahrhaben-Wollen direkt in Nepres-
sion oder yk2eptan2 2u verfallen.

Wir müssen beim –erhandeln bleiben. Nenn anders als bei einer tödlichen 
Krankheit verhandeln wir bei der Klimakatastrophe nicht mit dem lieben 
9ott. Sondern unter uns. Und das ist unsere ÄoPnung.
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